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Staatsaryeiger für das GraßheyagtmaKaden
KrMng ^ de» Rawembev MIL lüS . JrchWU

Extzoviti «»::
« arl ' Friedttch- Straße . 5Rt M (Fxrnstroch-
anMuß Ar - 1SY) woselbst auch Avzeitzeu

im Empfang genommen « « dem

WoraruLbszaNnnK. vauteWhrliiH,
’& JtL M

durch, d« Pirst mr Gvbitte d« deutsche ». PostveüoaltuiW BriesirLgergebiM. eingerechnetz 3 J6 65- ^
ELnrLckun gsgab ü y*rr- die 8mok gespaltene- Petitzeilo oder: deren. Raum 25 ^ Boirst und Gelder frei.

Unverlangte : Drucksachen und Manuskripte
werden n i cht*zuriickgegeSenmW es*wirv kviner» -
fett Bmpsttchtung ju irgenlnvelchcr Mrgütnug

übernommen»

StSAtsanzLiger .
D»Z Mimsteriirnr des KultuL und MrterrichtÄ hat

unter dem. kl . November IBZk Sem HauptleyM unS
ReaffchnlkanLidaten. Friedrich Stern ecktr mr der äJöflfä-
{cfjnfe nt Mannheim , zrrnr Menüehrer an der. Ekqaüeth-
fchrfe — Höhere MädchensihuFe mit LehrerinrrenOmrnmr
— in Mannheim ernannt .

WOWtMMN »pi|
der

% x »e« Gfch - SSV » *« »LchM
(3*7. KönlsNch

5 . Klasse I . MehungStag S- November IM»

et®. Hohe «NJttinns. I
gtcicher Rum« »» I

sOhne GNvühr A. Gt:-A. fi Sk (Nachdruck « rdvtAch
In der Bormittag * >- MeP »« g wurvwr TckvümeM «

24Q ML. gezogen :
2 . Gewinne W 15.000 ML 114851 _8 Gewinne gy io 000 ML 84393 93336 169082

200933
L Gewinne zu 5000 ML 169922
76 Gewinne ! M 3000 BL 2749 13003 13836 30007

30771 40003 « 320 49652 63450. 70298 70381 74571
74777 83397 ' 93119 111328 Sl« t9B> 128820 124874
127139 129862 132568 133032 138681 149898t 153620
156978 159164 - 181069 170980 173862 174611 131277
186771 139769 194563 201251 207464 .

124 Gewinne zu 1000 ML 2553 7SW 13171 28642
31-580 31908 39429 40884 48*26 46159 - 48640 '. 6077»
51288 53309 58853 61291 71301 71946 7435» 75623
92784 94126 96298 97142 . 107348 10Z615 113058
123441 127743 - 1289*8 129660 129743 129837? 131471
14026t 145474 162640 164435 156652 15986* 169628
17021« 1707ST 176129 175743 - 176966 162505 132813
186139* 188880* 189399 190234 190562 . 104483 - 104674.
1S5985 198920 201242 203011 205622 296507 207320

164 Gewinne z« 600 Mark 37T 2721 SSO« 787t
9221 9688 15695 16798 1*2699 15038 1756* 21883
23305 23857 24630 28812 31995 32350 . 36749 36054
40981 42121 45281 49452 62778 5635* 56298 62131
67.231 67926 77205 77666 77936 80549 86369 86962
88236 89169 89653 9608t 98243 98258 99874 1G24MI
110460 112467 116204 118699 122914 123002* 123617
1269*76 127239 - 14124» 142116 146295 152512 156098
156963- 156030 158370 16161» 164455 . 166515 171205
171557 172035 176509 177380 178354 181249 181363
181813 182375 183603 * 192070 196184 19638» 198284
199645 201855 206309

In der R achmittagS ->Ziehung würben Gewinne W»
240 Mt . gezogen :

8 Gewinne zu 5000 ML 93625 118235 124065
167698

80 Gewinne zu 3000 Mt . 1165 11790 13425 17053
17067 26647 35907 46632 67032 58037 58674 - 681QO
68676 72204 76977 8826T 88971 92146 94904 102244
108955 . 128360 1-3401« 134223 140183 153433 164791 .
175026 . 180S55 184654 185451 186534 187549 187576
194204 199268 201203 201906 205862 205886

1-M Gewinne zu- 1000 ' ML. 234 2287 225.. 6547
11411 14826 1594» 30748 30868 31720 - 33487 35343 *
36494 42394 49094 49990 5016* 52921 64671 6583*
70234 73813 75761 7564« 7768» 78078 79233 9066*
967» * 96627 97787 1-0004* 10290* 108335 1111179-
113718 121361 122150 - 12302» 125510 . 132627 139246 -
141623 149093 168433 167190 107,67.3 167887. 130867
190280 190939 192303 194435 193432. 201117 20117» ,
S03Q4T 208426 207594

206 Gewinne zu 60» Mt . 1*11 4001 4607 7953
8428 1073» 1187.» 14044 14503 15533 2260« 2389»
27,122 28055 33928 36071 37485 38205 3857» . 38360
418*4 41877 41972 42103 43408 43032 45639 46832
47062 . 48046 4837* 5106» 61* 41 5334* 5622» 58443
6729». 69984 6602« 60255 8994* 7» 19« 73463 7396«
75080 77429 81020 82887 82920 8295« 85252 86627
87013 88408 90791 91108 . 95588 101428 101806 105310
107897 108621 109185 116002 112703 114872 119430
120166 123628 124671 129792 131883 131313 133384
137*279 13773* 130761 14129* 1417-79 144608 1* 7518
151792 15361» 154.443 160481 165813 1886.75. 169053
774545 179570 179650 182816 102933 183198 187022
198250 1971-51 19805* 193972 200429 * 202828 206717
205848

Mcbt - Amtllcber Teil.
* Der KaUrankrieH .

Kunstantrnoprl , 1K Nov . Tie Nrgicrrruq . hat befchfes»
I«ß , « it Bulg «rir » direkt über einen. Waffenstillstand ga
orrhanÄeln. Nasim Pascha hat den Befehl erhalten , urit.
den bulgarischen Generälen in BsrürndMg ! M treten .
Ein Parlamentär begab* sich zu diesem Zweck in das bnl-
Mrische Hauptquartier .

Losch, . 1L Nov . Mr KriegsbemchferstiMer her- -
„Michspost." mMet aus dem . HaspchMrtter . der bnkgtt-
rifchen. Dstarmoe von« t2 .. Novembern Der HavptangxM
gegen das Zentrum der türkischen *. Stellung * vow TWa -
taidscha, , sowie - der. Dvrstoß vom Norden her sind im gM -

^ stigen Vurwärhsschrriten. In . den letzten . Tagst» wurden ,
die Türken aus allen Vorpositionen geworfen. Der Be¬
ginn des Hauptangriffs verzögerte sich jedoch um zwei
Tage . Di» Ursachen, war«» die . inchlge des mehrtägigen
Regens eingetretenen Schwierigkeiten. Kenn Munitions¬
nachschub und - her der HeMnziehung von Verstärkungen
von. AdrimrotzÄ und der schweren- Mtilldrie -.. Dm Kamps
ist Lußevst hestigr

Sofia , lL. Nov: Durch - dis . jetzt eingehend »» näher «»* Bericht «
wird Mlchirwgftchüechmnt, daß, sich bei- den- Kämpfen « bei- Kot»
schana ei« schwerer. Geschätzuufall- auf Üulgarischer Seit « er¬
eignete . Die bulgarischen Neserveformatianen , Venen vom
Oberkommando neue Schnellfeuergeschütze nach Vene Shstenr
Schneider zugeteilt warew trafen Vovbaoeituugru fiü» ein : ich
Aussicht sichendes Gefecht-., AN esaaSr der. Gnschntze. geladen
wenden soWe,. erfolgte - bei, der Hnnichahung , des Schraukenver -
schlusses, eine Explosion, , durch welche zehn Soldaten getötet
und zehn verwundet wurde» ,

Rjeka, k3. Nov. Eine - gestern , im. Hauptquartier ein¬
getroffene. MelLiing besagst Beunruhigt durch, die gest¬
rige starke Beschießung erhöh die christliche und moHam »
medanffchx Bevölkerung Skutaris durch Abgesandte beim
Kommandanten Hassan Riza Bvy Vorstellungen , weil
die Gebäude beschädigt,, der Verkehr gestört und die per¬
sönliche . Sicherheit gefährdet werde. Entweder solle die
Übergabe erfolgen oder dke Offensive ergriffen werden,,
um weitere . Nachteile für die Stadt zu. verhüten . Wza
Betz soll erklärt haben,, es sei seine Pflicht » so länge als

; möglich auszuharreu . Die OKnsive sei jedoch, untunlich -
weil die Türken sich, in Verteidigungsstellung befänden.
Von Ser Übergabe Skutäris Knne vorläufig keine Rede
sein — Seit Mitternacht herrscht Sturm - und Regen,
wodurch die Operationstätigkeit der Montenegriner stark
beeinträchtigt, und - die Mannschaften an der Ersüllüng
ihrer Ausgaben behindert werden.

Athen,. JüL Nov .. Informationen aus privater Quelle¬
besagen, , daß die albanische« Behs in Valov» Msammen-
kamen und die Antomrmi*« Albaniens * proklamierte «.

Wien, 13. Nov, Über die Auffassung Ser mternatio -
naleir Lage in informierten Kreisen schreibt das „Ntzue
Wiener TaM -att "

:* „Die Situation ist - im großen ganzen
unverändert . Österreich -Nngarns Forderungen - stell'en-
bekmmtlntz - ein- Minimum dar , von dem beim besten
Willen nichts abgehcmdelt werden kann . Anderseits
sind keine Anzeichen von* einem* Einlenken Serbiens
vorhanden . Ksterreich - lkngarn will der serbischen Aus¬
fuhr über die Adria keinerlei Hindernis in den Weg le¬
gen :- es kann Serbien nur nicht gestatten, territorialen Be-
sitz*auf albanischem Boden zu erwerben . Vielfach war -davon

. die Rede - gewesen , daß- Serbien den ersehnten Hasen mn
Ägäifchrn Meer bekommen solle. Wir möchten daranf
Wort legen, ststzustrüen, daß es' sich- da- nicht um ernen
Vorfchlag des Wiener Kabinetts handelt . Da ein solcher

; Hafen aber voraussichtlich in einem Gebiet gelegen
, war«,, das jetzt von Bükgaren oder Griechen m Anspruch

genommen wird , muß es cmsschließlich der Vereinbarung
der Balkanfiaaten untereinander überlassen ölerbsn , ob
jene Idee - zu verwirklichen ist. Österreich--Ungarn erklarts
fich prinzipiell mit den Lundertoerdungc» der Balkan - *
verbündeten einverstanden. Bei der Aufstellung ihrer
Forderungen setzte die Monarchie von vornherein in
klarer, bündiger Weise das Mindestmaß ihrer Ansprüche*

- fest : im Bewußtsein der Güte* der von ihr vertretenen
. Sache sieht sie der weiteren Entwicklung der Dinge - mit

Ruhe und Festigkeit entgegen,"

Wien, 14. Nov . Die „Neue- Freie- Presse" erhielt , von
der natiouale » Organisation Albauirus aus Durazzo . ein
Telegrannu etwa folgenden Inhalts : Die Wbauesrn pro¬
testiere« gegen die . Ausrottung , der Wauesen bei. Kos-
sowo,. wo ms geh« im die albanesifcheu Kriegsgefangenen
ermordet wurdem Die Libanesen- werden die Zerstücke¬
lung Albanieus nremals zugebeu und. lieben: dem Tod er¬
leiden. Sie . rufen die Hilfe des- zivitisierteu EuropaL -
für di« Erhaltung . Albaniens an.

Kopercha » »«, 1Z.. Nao. Tie auf türtrfther Seite befindlichen !
ItrievSkorrespondente« - Philipp , v. SLweri » und •öauä v. Jes -
fea , bis . für Swckhoüiier bezw- Koyeuhagener Zeitungen
arbeiteten und am 13. Oktober gemeinsam Kopenhagen ver -
Ireßen, irm nach der Front zu fahre» , werden - seitdem - »er-

wisit. Man vermutet , daß sie gefangew genommen, oder ev»
schmsew Warden -, sind ..

H»« tlmrg>. 13.. Wow Die* Derrtsche LvvrmteKnie teilt
mith ft«* habe, vom: Piräus eine Depesche erhabtörr , in der
die: -tzoffmung aMgeftwochew wird , die griechischc Regst -
rung werde-, de« Dampfe» „Tenedos." wisdor freiM -tzeu.

* ZNr Grn »ord « ug
des fpünrsche» MinMeeprLftÄcüten-

Die . ^Norddeutsche AllgemeiM Achtlmg" schreibt : Jp :
der ganzen gsfittetau Weht wird dis auurchistischs Untah
der. der spanische: Minisürxpräsideut. zum : Opfer gefallen,
ist», tiefe« Wscheu . hsrvorrustn . EanalejaA gsshürte zu
de« , hervorragpudschn Staatsmännern des modernen
Spaniens . Für das- spanische Volk bedeutet sein Ab¬
leben, das unter so furchtbaren Umständen vor sich ge¬
gangen. ist,, einen schwere« Verlust. Der Verstorbene hpt
seine- hohen Gabe» , in arbeitsreichen- Jahren , feinem-,
Lande gewidmet und- hat für die spaursche Nvtiorv mit
großem Ersiolhe gewirkt. . Sern plötzliches Hinscheiden er¬
regt auch in Deutschland lebhaftes Bedarrevu - und weckt
warm» Teiluahme an« dem- Verlust, den . Spanien erlit¬
ten hat.

Paris 13. Nov . . Aus Madrid wird bezüglich - des. gegeic
Canalejas . verübten Mordanschluges gemeldet,, man -
glaube , daß der Anarchist Pardinas ursprünglich di« Ab¬
sicht hatte , den König: zu. töte« , der eine Blumeuausstel -
lrmg besuchte und Len Weg über die Puertcr del Sol neh¬
men walltkL. Der Mörder stand - wenige Schrittzr von. den
Schutzleuten, welche anläßlich der erwarteten Bvrhei-fahrt
des Königs Ausstellung genommM hatten-. Der Mör *-
der. dürfte erst, als er Canalejas m, feiner. Nütze sah- dem
Beschluß gefaßt, haben, den*. Miiüsterpräsideitteu zw er¬
schießen . Ecmalejas habe- so die Kugek des Mörders auf
sich gelenkt unL so dem Monmchen noch einen, fetzten
Dienst erwiesen .

Mrbriv , 13. Nov. Die. Zeitungeu. verurteilen einsiinnnigdas aSscheuliche Attentat auf Cimattzsirs rmd- preisen Sen. gro¬ßen Staatsmann , deffen . NecherungÄhandkungen : niemals fer¬nen - Anschauungen- widersprachen.. — Gestern abend erschienen,die- Ehegatten Einile. Corona vor Sem llnterfuchunqSrichtLcund - erklärten -, Saß . Ser Mörder seit letztem Sonntag bei ihnenwohnte-, ohne daß- er Verdacht erweckte Er sei gestern zeittg
anstzestanden und- austzeggngen , ohne etwas zu sagen. Die
Ehegatten Corona erfuhren erst, wer ihr Gast gewesen war .alN die Zeitungen Üas* Mld des Mörders veröffenttichten.

Madrid , IC. Nov . Das , Tesiame .ut Canalejas enthätt u» a,
zahlreiche BermLchtmffezugunsten mehrerer Arbeitergenossen¬
schaften und Legate, für . Soldaten , die zur . Fett des anicri -
kanischen Krieges auf Kuba verwundet worden sind .

Madrid, , 13. Nov . Die sterbliche» Überreste des Minister -
präfidenten wurden heute nachmittag nach dem Pantheon über -
gcsmhrt, Schon um 2 Uhr nachmittags war die Dep.utiertem -
kauunor gedrängt vM von Leuawren und Abgeordneten. Ab--
orduungeu aller Behörden und vieler Vereine. Mit Ausnahmevon. Soriano und Pablo Zglesia waren alle Parl -inuentariev
zugegen. Unter , den, zahlreichen Kränzen fielen besanderz bie¬
der . frenrdaw Regstrungen, aust Die, vor dem Gebäude, war¬tende Menge nahm ständig zm. Um 3 Uhr erschiem dsv Könignltt dem Znfautew Carlo und Fernando . Dieser , trugen den
Sarg auf die, La-fetto eurer .Kauon«, die mit 8 Pferden be¬
spannt Wan. Dev Zug. setzte sich dann- in Bvwegung, An der
Spitz«, ritt eins haÄe Schwaidra » der Zsvilgarde. Daun - Ham
die Geistlichkeit von . Madrid mit Kreuz, und, Bannern » Schifelar - der- Primärschmle mit Kerzen und - Hackeln, die- Senatoren
und - Deputierte « , der Wuniziyalrat und der Generalratz Es
folgt der König, hiutor ihm, in ziemlich großer Entfernung ,die Jwstutten . Ws , der König erschien» brach - ein Sturm von
Bei-fülls- und Bmwtrmfen aust Sichtlich gerührt über die
ebanfv spontanen und üggeisterirn Kundgebungen, hielt, der
König einen Augenblick an. Dann schrttt ev iumitte « nach
größerer Ovationen wettere Zm Zuge folgten Wetter die Wtt -
giieder der R̂egierung. Di« Truppen »rwiefe» bis zum
Pantheon die m,rlttärischeu ! Ehre»-. Als der Zug- auf dem
Platze Südüahnhaf anzMinmen war,, begannen die* Ttuppe »
vor dein Sarge M. defLersn . Di « Ovationen des Publikums
fetzten - vou neuem ein Die Kette der Polizeibea-mten wurde
durchbrochen und dem Käufe abermals Huldigungen Sarge»
beacht . Ter König hatte. Mühe« sich einen Weg zu-m, Auto»
mobil zn bahne» . Hierauf fetzte der Zug de» Weg nach dem
Panthemr fort wo die Betfetzung in Gegenwart der. Faanttfe
Canalejas, . der Regierung , der Präsidenten der Kann»» und
des Senats und der Kreuude des- Verstorbene » stattfand . Dos
Grab Canalejas befindet, sich neben dem Cauovas.

* Aast frnrnümr Getbvsch über V«s
WLro .kk «Äbksmme «^

Das schon gestern erwähnte französische Gelbstach be¬
sagt Wer die tzeutfchfrauzöfische« VcrhnuLlttnzea, die



ier Entsendung des „Panther " nach Agadir folgten :
Einige Tage vor dem Ereignis beauftragte die franzö-
fische

' Regierung in der Voraussicht, daß der Einzug der
FranWen in Fez eine neue Phase in der marokkanischen
Frage herbeiführen werde, ihren Botschafter in Berlin ,
mit der kaiserlichen Regierung über die neuen Eventua¬
litäten zu sprechen . Das Gelbbuch gibt die Berichte des
Botschafters Cambon über seine Unterredungen mit dem
Reichskanzler und dem Staatssekretär von Kiderlen-
Wächter wieder. Aus den veröffentlichten Urkunden
geht hervor , daß die französische Regierung , die bei jeder
Maßnahme , wo es ihre wesentlichen Interessen erlaub¬
ten ,

'Ne versöhnlichste Haltung bewies, in enger Überein¬
stimmung mit der britischen und russischen Regierung
blieb. Da die kaiserliche Regierung zu verstehen gab , daß
die Grundlagen eines Vergleichs im Kongo gefunden
werden könnten und da die französische Regierung auf
den Hinweis eingmg , fand eine Diskussion über die
Rechte statt , die Frankreich von Deutschland in Marokko
zuerkannt werden sollten und über die Ausdehnung der
territorialen Konzessionen , welche Frankreich ihm zum
Ausgleich im Kongo gewähren sollte . Frankreich ver¬
langte in Marokko Freiheit des Handelns , die ihm un¬
umgänglich notwendig erscheinen wollte und weigerte sich
anderseits sehr mit Recht , Abtretungen zuzugeben, welche
die Zukunft seiner afrikanischen Kolonie in Äquatorial¬
afrika ernstlich gefährdet hätte . Der Vertrag vom 4.
November 1911 hatte zum Gegenstand, die verschiedenen
Interessen zu versöhnen. Me Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Interessen aller Mächte auf der Grundlage
vollkommener Gleichheit in Marokko, über das wir nun¬
mehr die Freiheit erlangten , das Protektorat zu errich¬
ten , wurde noch einmal versichert und garantiert . An¬
derseits erwarb Deutschland gewisse Territorien , die
seinen afrikanischen Besitzungen den erstrebten Zugang
zur großen Wanderstraße von Zentralafrika geben .
Das Gelbbuch enthält auf den letzten Seiten die Zustim¬
mung der meisten Mächte zu den Änderungen , die der
Vertrag vom 4 . November 1911 bezüglich einer Reihe
von Festsetzungen der Algesirasakte vorsieht.

* •

Aus dem 690 Schriftstücke, die das einen Band von 700
Seiten bildende französische Marokko- Gelbbuch enthält , wäre
u . a . noch ein Bericht des französischen Botschafters in Berlin
Jules Cambon vom 10. Juli 1911 über eine Nnterredung mit
dem Staatssekretär v. Kiderlen -Wächter hervorzuheben. Cam¬
bon schreibt : Ich fand den Staatssekretär zuerst reserviert und
auf seiner Hut . Als ich ihn fragte , ob er mir etwas zu sagen
habe, antwortete er : Nein ! Er stellte mir die gleiche Frage ,
worauf ich gleichfalls erwiderte : Nein ! Wir blieben einige
Augenblicke schweigsam und endlich brachen wir das Still¬
schweigen . Herr v. Kiderlen sagte mir , daß er bereit wäre ,
die Unterredung von Kissingen wieder aufzunehmen . Ich be¬
merkte, daß die Lage durch die Entsendung des „Panther "
nach Agadir geändert worden sei . Kiderlen entgegnete : Diese
Entsendung war notwendig wegen der unseren Landsleuten
drohenden Gefahren . Als ich eine Gebärde des Zweifels machte ,
bemerkte er : Wir haben die Gefahren nicht in Zweifel ge¬
zogen, denen Ihre Landsleute in Fez ausgesetzt waren , als
sie dorthin gingen . Deutschland habe handeln müssen infolge
der Beunruhigung , die es bezüglich seiner wirtschaftlichen In¬
teressen empfand. Sie gehen Schritt für Schritt vorwärts ;
in Casablanca behindern Ihre Zollbeamten offenkundig unsere
Einfuhr . Wir haben alles, hstigxnonpnen, aber das Scheitern
der Verständigung über , die marokkanischen Eisenbahnen hat
uns die Augen geöffnet und sofort begangen Sie den Bau
Ihrer Militärbahnen . Wir haben Sie davon verständigt,
entgegnete Cambon und Sie haben keinen Einwand erhoben.
Jawohl , erwiderte Kiderlen , aber wir betrachten dies als
eine Antescriptaanwendung unserer Verständigung , wonach
Sie ihre Militärbahnen ohne Submission bauen könnten. Ich
fühle, daß Sie sich vor allem dieses Vorteils bemächtigen wol¬
len , aber ohne uns die Bürgschaften zu bewilligen, die wir
für unsere Industrie verlangten . Es mußte ein Ende ge¬
macht werden. Ich sagte sodann, schreibt Cambon, daß die
französische öffentliche Meinung nach den von ihr bewilligten
Opfern niemals annehmen würde , daß Deutschland terri¬
torial und politisch in Marokko festen Fuß fasse. Glauben Sie ,
erwiderte Kiderlen , daß es in Deutschland keine öffentliche
Meinung gibt ? Sie wollen, daß wir Marokko vollständig
aufgeben. Nun denn, ich für mein Teil würde zustimmen,
aber um das in Deutschland annehmbar zu machen , müssen
wir zeigen, daß wir seinen Interessen gedient haben. Sie
müssen uns Genugtuung nach der kolonialen Seite , z . B.
im Kongo geben. Ich erwiderte , berichtet Cambon, wir könn¬
ten auf dem kolonialen Boden diskutieren , aber man müsse
schnell machen , um die öffentliche Meinung zu beruhigen .
Kiderlen antwortete darauf , er bedürfe der Ansicht des Ko¬
lonialstaatssekretärs v. Lindequist, der auf Urlaub sei und erst
in zwei bis drei Tagen zurückkäme .

In einem Bericht Cambons vom 1 . August 1911 heißt es :
Kiderlen , welcher aus Swinemünde zurückgekehrt ist , fragte
mich , ob ich ihm einen Vorschlag seitens der französischen Re¬
gierung zu machen hätte . Ich bejahte : Bei unserer ersten
Unterredung haben Sie Anspielungen auf unsere kolonia¬
len Inseln geinacht. Nun denn , wir könnten den Austausch
einiger unserer Inseln in Polynesien oder im indischen Ozean
gegen die absolute Freiheit in Marokko prüfen . Wir könnten
Ihnen auch gegen den Zugang zum Benne und dem Enten -
fchnabel gewisse Gebietsteile östlich von Kamerun abtreten ,
aber keinen Teil der Kongoküste. Wir begannen hierauf zu
diskutieren . Kiderlen bemerkte, er wolle den Zugang zum
Meere zwischen de Rio Muni und Libreville, Deutschland wolle
außerdem einen territorialen Zugang zum Kongofluß. Diese
Angelegenheit bilde einen wesentlichen Teil der Transaktion .
Diesbezüglich ist der Entschluß der deutschen Regierung for¬
mell. Am 3. September telegraphierte der Minister des
Äußeren de Selbes an den französischen Botschafter in Peters¬
burg , Louis : Ich halte es für nützlich , Ihnen den wahren
Stand unserer Gesinnungen mitzuteilen , damit Sie dieselben
in aller Aufrichtigkeit der russischen Regierung zur Kenntnis
bringen können. Wir hegen keinerlei aggressive Absichten ,wir wünschten im Gegenteil eine Verständigung mit Deutsch¬
land und um zu einer solchen zu gelangen , stimmen wir
Opfern an Gebieten zu . die uns schmerzlich sind . Die Größe
dieser Opfer beweist, wie groß unsere Versöhnlichkeit ist . Ich
bin überzeugt , daß dies in Petersburg gewürdigt werden wird
und daß man einsehen wird , daß Frankreich unmöglich
darüber hinausgehen kann , ohne sich moralischzu verringern . Am
4 . September 1911 telegraphierte der damalige französische
Botschafter in Wien , Crozier an Minister de Selbes : Der
österreichisch -ungarische Minister des Äußeren sagte mir : Herr
de Selbes hat unserem Geschäftsträger in Paris erklärt , daß
.er die Mäßigung und Loyalität unserer Haltung in der

Marokko- Angelegenheit würdige . Ich will die Angelegenheit
benützen, um nochmals genau die Haltung der österrrichisch -
ungarischen Regierung darzulegen. Wir haben nur wirt¬
schaftliche Interessen in Marokko . Die einzige Sache, auf die
wir ' Wert legen, ich die offene Tür . - Wir haben indes noch
ein anderes Interesse an dieser Frage und ich glaube, dies
schon wiederholt gesagt und auch schon Beweise dafür gegeben
zu haben : Wir haben ein Interesse daran , daß es wegen dieser
Frage nicht etwa zu einem Kriege kommt, der eine gefährliche
Spannung Hervorrufen und auf die allgemeine Ruhe Euro¬
pas eine Rückwirkung ausüben würde. Ich wünsche , daß die
gegenseitigen Schwierigkeiten glücklich und schnell zum Vor¬
teil beider Teile und demzufolge zum Vorteil ganz Europas
gelöst werden.

Das Gelbbuch enthält weiter den Entwurf folgenden Schrei¬
bens des Staatssekretärs v . Kiderlen -Wächter an Jules Cam¬
bon vom 4 . September 1911 : Um das soeben behufs Fest¬
stellung der Tragweite unserer Erklärungen vom 9 . Februar
1909 Unterzeichnete Abkommen zu präzisieren , gebe ich Eurer
Exzellenz bekannt, daß , falls die französische Regierung glau¬
ben sollte , das Protektorat über Marokko übernehmen zu
müssen , die Kaiserlich Deutsche Regierung ihr dabei kein
Hindernis in den Weg legen würde . Sie haben mir anderer¬
seits mitgeteilt , daß, falls Deutschland wünschen würde, von
Spanien Spanisch -Guinea die Insel Corisko und die Elo-
Bay zu erwerben , Frankreich geneigt wäre , zu seinen Gun¬
sten auf das Vorzugsrecht zu verzichten, welches ihm auf
Grund des französisch -spanischen Vertrages vom 6. Juni 1900
zusteht. Ich freue mich , von dieser Versicherung Akt zu neh¬
men und fuge hinzu , daß Deutschland in keiner Weise bei
den besonderen Übereinkommen intervenieren wird , die Frank¬
reich und Spanien untereinander bezüglich Marokkos treffen
sollten. — Schließlich telegraphierte Cambon am 2 . Septem¬
ber 1911 an de Selbes : Ich habe beim Staatsekretär eine
letzte und vergebliche Anstrengung unternommen , um einen
Vorteil im Togoland zu erlangen . Ich habe deshalb heute
abend den Abkommenentwurf mit dem Staatssekretär ge¬
fertigt .

* Arbeitszeit und Sonntagsruhe
im Sinnenschiffahrtsgewrrdr.

Die Arbeitsverhältnisse im Binnenschiffahrtsgewerbe
sind schon seit Jahren Gegenstand eingehender Auf¬
merksamkeit der Reichsregierung und haben zu um¬
fangreichen Arbeiten des Kaiserlichen Statistischen Amtes
und des Beirates für Arbeiterstatistik geführt . Schon
1896 regte der Reichskanzler die damalige Kommission für
Arbeiterstatistik zu einer Erhebung über die Sonntags¬
ruhe in diesem Gewerbe an . 1902 empfing das Kaiserliche
Statistische Amt den Austrag zu Erhebungen über die
Arbeitszeit , 1907 wurde auch die Arbeitszeit an Sonn¬
tagen in den Auftrag eingeschlosfen . In den folgenden
Jahren fanden mündliche Vernehmungen von Auskunfts -
Personen, Arbeitgebern und Arbeitnehmern , statt ; den
Organisationen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
wurde Gelegenheit zu ausführlicher schriftlicher Äuße¬
rung gegeben , Auskünfte der beteiligten Krankenkassen
wurden eingeholt und schließlich vom Kaiserlichen Ge¬
sundheitsamt ein Gutachten erbeten . Alle diese Arbeiten
schloß ein gegen Ende 1910 an den Reichskanzler erstatte¬
ter Bericht des Beirats für Arbeiterstatistik ab, und es
wird sich nun darum handeln , ob und inwieweit die in
den verschiedenen Stromgebieten bestehenden ungleichen
Verhältnisse einer einheitlichen Regelung für das ganze
Reich entgegenstehen.

Die veranstalteten Erhebungen erstrecken sich auf die
Binnenschiffahrt im engeren Sinne , wie sie unter das
Binnenschiffahrtsgesetz vom 20 . Mai 1898 und unter 8 1
Ziffer 4 des Handelsgesetzbuches vom 10. Mai 1897 fällt ,
also auf gewerbsmäßige Güterschiffahrt , Personenschiff¬
fahrt und Schleppschiffahrt, alle diese Betriebsarten auf
sämtlichen deutschen Wasserstraßen: Rhein -Donau - ,
Ems - Weser -, Elbe, Märkischen Wasserstraßen, Oder-
Weichsel.

Nach der Stellung im Betrieb sind unter den im Bin¬
nenschiffahrtsgewerbe beschäftigten Arbeitnehmern zwei
Gruppen zu unterscheiden, das Teckpersonal, nämlich die
Kapitäne (Schiffsführer ) , Steuerleute , Bootsleute ,
Schiffsknechte , Matrosen , Ewerführer , Fährknechte) und
die Schiffsjungen , sowie das Maschinenpersonal, näm¬
lich die Maschinisten und Heizer.

Auch nach der Betriebsart ist die zu leistende Arbeit
sehr verschieden , je nachdem das Schiff eine Fähre , in
ununterbrochener Fahrt oder in Bedarfsfahrt , ein Per¬
sonendampfer, im sommerlichen Ausflugs - und Reise¬
verkehr oder im Lokalverkehr, ein Güterdampfschiff (das
die Güter am eigenen Bord hat ) , ein Schlepp- oder Ket¬
tendampfer , ein Segelschiff oder ein Schleppkahn ist.

Daneben äußert auch das Stromgebiet , je nach Art des
befahrenen Gewässers, Klima , Stärke des Verkehrs seinen
Einfluß auf die Dauer der jährlichen Betriebszeitz auf
die größere oder geringere Regelmäßigkeit des Betriebes
und die Häufigkeit und Dauer der in der Betriebszeit
eintretenden Unterbrechungen.

Die mündliche und schriftliche Befragung von Aus¬
kunftspersonen und Organisationen ergab erhebliche Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern sowie auch innerhalb jeder dieser Gruppen .
Die Arbeitgeber , nachteilige Folgen der üblichen täglichen
Arbeitszeit im allgemeinen verneinend , verwiesen auf die
beschränkte Zahl wirklicher Arbeitstage im Jahr , auf die
häufigen Unterbrechungen der Arbeit auch während der
Fahrt und während des Ladens und Löschens , auf die
vielfach eine wirkliche Anstrengung nicht erfordernde Art
der zu leistenden Verrichtungen , auf das Fehlen der in
Fabriken vorkommenden gesundheitsschädlichen Einflüsse
bei der in frischer Luft zu verrichtenden Arbeit , auf das
Hervorgehen der Schiffsmannschaft aus dem gesunden
und kräftigen Teile der Bevölkerung , auch auf die Kran¬
kassenstatistik . Die Arbeitnehmer dagegen machten für
die Bejahung der Frage geltend , daß die langen Arbeits¬
zeiten je nach Körperbeschaffenheit des einzelnen Schiffs¬
mannes früher oder später zur Schädigung seines kör¬
perlichen und geistigen Zustandes , zu schleichender Krank¬

heit und zur Beeinträchtigung seiner Erwerbsfähigkeit
führten , zixmal sich die Arbeitnehmer vielfach während der
wistterlichen Betriebsruhe durch andere Arbeit ihren
Unterhalt erwerben müßten .

Nach dem Gutachten des Kaiserlichen Gesundheitsam¬
tes sind unter dem Deckpersonal die Kapitäne der großen
Personen - und Güterdampffchiffe gesundheitlich wesent¬
lich günstiger gestellt als das übrige Personal , da sie in
der Hauptsache geistige Tätigkeit zu leisten haben. Im
allgemeinen wesentlich anstrengender ist die Tätigkeit der
regelmäßig Schiffsführer und Steuermann in einer
Person vereinigenden Führer von Fähren in ununter¬
brochener Fahrt (zumeist kleineren Dampffchiffen oder
Motorbooten) und von Schleppdampfern (Bugsier¬
dampfern) , sowie der Steuerleute auf Dampfschiffen
überhaupt . Überragend grobe Arbeiten haben die übri¬
gen Arten des Deckpersonals zu verrichten. Die Schiffs¬
jungen , ihrer geringeren Körperkraft entsprechend , mehr
mit leichteren Arbeiten beschäftigt, sind in der Beurtei¬
lung den Bootsleuten gleichzustellen . Auf den Perso¬
nendampfern , den Fähren mit unterbrochener Fahrt und
den Schleppdampfern ist die Beschäftigung der Boots¬
leute vergleichsweise leicht , ebenso die der Fährknechte
auf Fähren , welche lediglich Bedarfsfahrten ausführen .
Eine im ganzen viel schwerere Arbeit haben die Boots¬
leute auf den Güterdampfschiffen : Laden und Löschen
füllt damit einer erheblichen Anzahl dieser Leute einen
beträchtlichen Teil ihrer gesamten jährlichen Arbeitszeit
aus . Ebenso ist auch der Dienst der Mannschaften auf
den Schleppkähnen (Stakkähnen ) und Segelschiffen im
allgemeinen recht schwer. Die Beschäftigungsweise des
Deckpersonals wird als im allgemeinen zwar mehr oder
weniger anstrengend , dabei aber als gesund bezeichnet .
Schädigend wirken die Witterungseinflüsse . Die Un¬
fallgefahr ist besonders auf kleinen Schiffen ziemlich
hoch (Quetschungen, Sturz ins Wasser oder in den
Schiffsraum ) . Besonders gefährdet sind die Bootsleute
der Güterdampfschiffe und die Besatzungen der Segel¬
schiffe und Schleppkähne, namentlich durch Arbeiten an
Winden und Kranen und durch das Hantieren mit
schweren , kantigen Gegenständen . Die Unfallziffer ist
beinahe doppelt so hoch als bei den Versicherten der ge¬
werblichen Berufsgenossenschaften.

Nach den von den Krankenkassen gemachten Erhebun¬
gen erscheint es gerechtfertigt, die Beschäftigung des
Deckpersonals im ganzen als der Gesundheit zuträglich
zu bezeichnen . Zu beachten ist , daß sich dem Schiffer¬
berufe nur kräftige und gesunde Leute zuwenden.

Während die Tätigkeit des Deckpersonals sich
hauptsächlich auf dem Schiffsdeck und unter fteiem
Himmel vollzieht, hält sich das Maschinenpersonal
während der ganzen Arbeitszeit im geschlossenen
Raume auf . Der Maschinenraum ist zwar häu¬
fig sehr eng, aber in der Regel frei von Staub
und Dunst , auch wird die Luft reichlich erneuert .
Nachteilig ist die übermäßige Wärme des Raumes . In
der kühlen Jahreszeit geht es noch an , im Sommer da¬
gegen , insbesondere an heißen sonnigen Tagen , steigt
die Wärme oft so hoch, daß sie trotz der Gewöhnung nicht
ohne Schaden ertragen werden kann, insbesondere auf
größeren Schiffen ; dazu ist nicht selten der Schlafraum
der Heizer unmittelbar neben dem Maschinenraum , unter
Umständen sogar mit ihm in Verbindung . Der Maschi¬
nist hat neben der Beaufsichtigung des Heizers und der
Überwachung der Maschine wenig grobe Arbeiten zu ver¬
richten, dagegen während der Fahrt immer arbeitsbereit
zu sein ; eine Überanstrengung wird bei ihm auch bei
langer Dauer der Arbeitszeit nicht leicht eintreten . Die
Arbeit der Heizer ist auf den größeren Schiffen erheblich
anstrengender als auf den kleineren, doch ist die Arbeits¬
zeit auf den ersteren wesentlich kürzer.

Der Gesundheitszustand der Maschinisten scheint im
allgemeinen günstig zu sein ; hierzu mag wohl, im Ver¬
gleich zu den Bootsleuten , die wesentlich bessere wirt¬
schaftliche Lage, die geringere Unfallgefahr und die leich¬
tere Arbeit im geschützten Raume Mitwirken. Der Ge¬
sundheitszustand der Heizer dagegen ist im allgemeinen
wenig günstig und namentlich viel schlechter als der der
Maschinisten. Dies erklärt sich aus der Beschäftigung,
auch ist zu berücksichtigen , daß die Heizer kein bei der
Berufswahl gesundheitlich so ausgesuchtes Material sind
wie z . B . das Deckpersonal .

Für die Frage , ob und wieweit die tägliche Arbeitszeit
infolge ihrer Dauer von schädigenden Einfluß auf die
Gesundheitsverhältnisse ist , kommen in Betracht die all¬
gemeine Schwächung des Körpers , hervorgerufen teils
durch zu lange fortgesetzte anstrengende Arbeit , teils
durch Schlafmangel , ferner Verletzungen, veranlaßt durch
Übermüdung und dadurch bedingte Erhöhung der Un¬
fallgefahr. Unausbleibliche Folge überlanger Arbeits¬
zeit , die in zahlreichen Fällen festgestellt wurde , ist die
Übermüdung und das Außerachtlassen der zur Vermei-
düng von Unfällen erforderlichen Aufmerksamkeit. Die
Mannschaft zahlreicher Schiffe wird , wenn auch nur aus¬
nahmsweise, so doch nicht bloß vereinzelt ununterbrochen
länger als 24 Stunden beschäftigt .

Eine eingehende Würdigung des Erhebungsmaterials
führt das Kaiserliche Gesundheitsamt zu dem Schlüsse ,
daß die im Binnenschiffahrtsgewerbe ermittelte tägliche Ar¬
beitszeit , bis zu 16, 18 und mehr Stunden betragend , in¬
folge ihrer Dauer vielfach geeignet sei , die Gesundheit
der Arbeitnehmer zu gefährden . Es nimmt eine solche
Gefährdung dann an , wenn die regelmäßige tägliche Ar¬
beitszeit so lange währt , daß die ununterbrochene Ruhe¬
zeit für die Mannschaft weniger als eine gewisse Anzahl
von Stunden , je nach Betriebsart weniger als 6, 7 , 8,
10 Stunden , beträgt .



Demgemäß empfahl der Beirat für Arbeiterstatistik
Kein Reichskanzler tür alle Mitglieder der Besatzung ein¬
schließlich der Schiffsführcr folgende Maßnahmen :

Für Güterdampffchiffe, mit Ausnahme der oberen
Weichsel, eine tägliche ununterbrochene Mindestruhezeit
von acht Stunden , Ausnahmen hiervon in Notfällen,
«nd an jährlich zwanzig der Bestimmung des Schiffs-
sührers überlassenen Tagen , Freigabe je eines der bei¬
den Feiertage zu Weihnachten, Ostern und Pfingsten ,
daneben drei freie Sonntage in jedem Vierteljahr .

Für Schlepp- und Kettendampf (Motor ) schiffe auf der
Elbe , Oder uud Warthe bei längerer Schleppfabrt in¬
nerhalb vierundzwanzig Stunden ununterbrochene Min -
destruhezeit von sechs Stunden einschließlich des An -
und Abstochens , Ausnahmen in Notfällen unter nach¬
träglicher Gewährung ausgefallener Ruhezeit ; für
Schlepp- und Kettenschiffe im allgemeinen Feiertage und
Sonntage wie oben und gesetzliche Bestimmung , daß
Maschinisten und Heizer dieser Schiffe durch den Ar-
bcitsvertrag nicht zur Arbeit beim Laden und Löschen
der Anhängeschiffe verpflichtet werden können .

Für Segelschiffe und Schleppkähne mit Ausnahme der
Ewer im Hamburg ununterbrochene Miiweftruhezeit
von zehn Stunden an den Lade- und Löschtagen , Aus¬
nahme an zwanzig vom Schiffsführer gewählten Tagen ,
doch an diesen nicht weniger als sechs Stunden Ruhezeit,
Kürzung nicht an zwei aufeinanderfolgenden Tagen und
nicht unmittelbar vor und nach Beendigung der Fahrt ,
nachträgliche Gewährung der in Notfällen entgangenen
Ruhezeit.

Für Fähren und PersonendampffMotorjschiffe will
der Beirat für Arbeiterstatistik eine Regelung durch die
örtlichen Behörden gesetzlich erinöglichen und , wenn er-
forderlich, im Verwaltungswege herbeigeführt sehen und
schlägt für Bedarfsfährcn und für Fähren in ununter¬
brochener Fahrt eine achtstündige und für Dampffähren ,
auf denen der Maschinist zugleich Heizerdienste versieht ,
eine zehnstündige tägliche ununterbrochene Ruhezeit vor,
hält auch für alle Fähren das nach Verhältnisse mögliche
Maß von Sonntagsruhe oder sonstiger arbeitsfreier
Tage für geboten .

Für die Mannschaft der PersvnendampffMotorfschiffe
des sonunerlichen Ausflugs - rurd Reiseverkehrs wird eine
siebenstündige, der Schiffe des Lokalverkehrs eine acht¬
stündige Ruhezeit vorgeschlagenund bei allen Schiffen die¬
ser Art , die außerhalb der Saison noch anderweit im
Schiffahrtsdienst tätig sind und der Besatzung ein aus¬
reichendes Maß von Sonntagsruhe nicht gewähren , Ge¬
währung eines völlig arbeitfreien Tages alle zwei Wochen
im Winter und alle drei Wochen im Sommer für jedes
Mitglied der Besatzung empfohlen. Auch lenkt der Bericht
des Beirates die Aufmerksamkeit des Reichskanzlers darauf ,
daß eine tunlichst allgemeine und strenge Durchführung
der landesrechtlichen Tonntagsheiligungsvorschriften , wo¬
durch das Laden und Löschen der Segelschiffe und
Schleppkähire an Sonntagen verboten wird , erwünscht
erscheine, sowie daß die Schiffahrtspolizeibehörden den
Wohnränmen der Mannschaften , namentlich auf den
Güterdampfschiffen und Schleppdampfern , ihr Auge zu -
wendeu .

Auf den ersten Blick mag es auffällig erscheinen , daß
für die auf dem Rhein verkehrenden Schlepp- u . Ketten-
dampfer Vorschläge nicht gemacht wurden . Dieser Unterlas¬
sung erklärt sich aus dem Umstande, daß ihre Arbeitszeit u.
Sonntagsruhe im allgemeinen für die Maschinisten und
Heizer vertragsmäßig geregelt ist durch Tarife , die
zwischen den rheinischen Reedern und dem „Zentralver¬
band der Maschinisten und Heizer sowie der Berufsge¬
nossen Deutschlands" abgeschlossen sind , und daß diese
Abmachungen in ihren Wirkungen der ganzen Schiffs¬
besatzung zugute kommen. Gerade die in den rheinischen
Tarifen vereinbarten Bestimmungen über Mindestruhe¬
zeit und Sonntagsruhe haben vorbildlich und be¬
weiskräftig gezeigt, daß eine Regelung möglich ist und
was für andere Stromgebiete vorgeschrieben werden
kann.

Tie beteiligten Bundesregierungen lverdcn in nächster
Zeit kommissarische Beratungen und Verhandlungen
mit Arbeitgebern und Arbeitern abhalten .

Karl Bittmann .

* InnerpoUtische Übersicht.
Vom Kaiser.

Breslau , 13 . Nov . Der Kaiser ist am Mittwoch um
12.20 Uhr in Breslau eingctroffen . Auf dem Bahnsteig
hatten sich eingefunden Generaloberst v . Plessen und
General der Infanterie Freiherr v . Lyncker , die hier zu
dem Gefolge hinzutraten . Ein Empfang fand nicht statt.
Der Kaiser fuhr im Automobil sofort nach der Küras-
sicrkaferne zum Frühstück. Auf dem ganzen Wege dilrch
die Stadt wurde der Kaiser von einer taufendköpfigen
Menge freudig begrüßt . Um 3 Uhr 27 reiste der Kaiser
nach Moschin in Posen ab . Auf dem Wege von der
Kürassierkaserne nach dem Bahnhof bildeten Truppen
der Garnison mit Fahne und Musik Spalier , ebenso ein
Pfadfinderkorps vorn „Jungdeutschlandbund "

. Ter Kai¬
ser wurde überall mit Hochrufen begrüßt .

Moschin , 13. Nov . Ter Kaiser traf mittels Sonder¬
zuges, von Breslau kommend, uni 6 Uhr abends an der
Haltestelle Jelka - Allee , wo eine provisorische Empfangs¬
halle und eine Ehrenpforte errichtet worden waren , ein.
Zu.ni Empfang war Graf v . Thiele - Winckler erschienen .
Nach der Begrüßung erfolgte die Abfahrt nach dem nahe¬
gelegenen Schloß.

Born Befinde« des Königs von Bayern . Die „Korre¬
spondenz Hoffmann" veröffentlicht über das Befinden
des Königs Ott » nachstehendes Bulletin : Die karbünku-
löse Entzündung hat keine weitere Ausbreitung erlangt
und die Lymphgefäßentzündung ist in der Rückbildung
begriffen . Seine Majestät ist fieberfrei und das Allge¬
meinbefinden zufriedenstellend. (Gez.) Dr . v. Angerer .
Dr . v . Grashey .

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg empfing am
Dienstag nachmittag den Botschafter Fürsten v. Lich-
nowsky.

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 14 . November.

Äre Königliche Hoheit die Großherzogin reiste gestern
vormittag von Badenweiler nach Schloß Baden , um Ihre
Majestäten den König und die Königin von Schweden
und Ihre Königliche Höheit die Grotzherzogin Luise zu
Besuchen. Ihre Königliche Hoheit kehrte abends nach Ba¬
denweiler zurück.

** Gestern abend wurde durch Persouenzug 1023 der Neben¬
eisenbahn Rheinau—Brühl auf dem Brühler Wegübergang ,
der ohne Schrankenbedienung ist, auf dessen beiden Seiten aber
Warnungstafeln ausgestellt sind und der beleuchtet war , ein
mit zwei Pferden bespanntes und beladenes Müllerfuhrwerk
überfahren . Dabei wurde der Fuhrmann leicht verletzt, ein
Pferd getötet, das andere verletzt und das Fuhrwerk stark be¬
schädigt . Von den Insassen und dem Personal des Zugs kam
niemand zu Schaden. Bei der Annäherung an den Übergang
soll die Lokomotivglacke nach Vorschrift >n Tätigkeit gewesen
sein.

* Ferdinand Keller - F irr.
Die Feiern zum 70 . Geburtstage Professor Ferdinand

Kellers fanden im Künstlerhaus gestern ihren Abschluß
durch die Aufführung des als Huldigung der Künste ge¬
dachten Singspiels „Apelles" . Das Stück ist gedichtet von
Dr . Friedr . W . Gaertner , dem Schüler und Biographen
des Meisters , die dazu gehörige Musik komponierte Herr
Brctschgcr. Das Festsingspiel führt uns in die Zeit Ale¬
xanders des Großen und macht uns in Versen, die von
idealem Schwung getragen sind , mit dem Lebensschicksal
des Apelles, des ältesten großen Malers , den die Kunst¬
geschichte nennt , bekannt. Das fünfte Bild des Stückes
dringt die Huldigung der Pallas Athene und ihrer Mu¬
sen für den Jubilar : Pallas entsendet Hermes , der die
Stufen hinunter in den Zuschauerraum eilt und den
Meister mit dem Lorbeerkranz krönt. Es war dies der
Höhepunkt der gestrigen Feier . Das Stück, dessen Rollen
von Künstlern , sowie Herren und Damen der Gesellschaft
mit freudiger Hingabe gespielt bezw . gxsüngen und von
der Kapelle unter der Leitung des Herr » Bretschger leb¬
haft und packerch begleitet wurden , fand langanhalten¬
den Beifall . Der neue Saal des Künstlerhauses bewährte
sich zum ersten Mal als Musiksaal. Die Freunde , und
Verehrer des Meisters waren mit ihren Damen in statt¬
licher Menge herbeigeeilt, um der schönen Huldigung
beizuwohueu. Sie füllten den Saal bis auf seine aller¬
letzten Stehplätze. Von hervorragenden Persönlichkeiten
bemerkten wir u . a . den Staatsminister Tr . Freiherrn v .
Dusch, die Minister Dr . Freiherr von Bodman , Dr .
Rhcinboldt , Dr . Böhm, den preußischen Gesandten Exz .
von Eisendecher , den Großhofmeister Staatsminister a .
D . von Brauer » den Präsidenten der Großh . Zivilliste
Wirkt . Geh . Rat Dr . von Nicolai , Minister a . D . Frei¬
herrn von Marschall, sowie weitere hohe Beamte , dann
ferner die bedeutenden Künstlerkollegen des Jubilars :
Thoma , Trübner » Schönleber, Bolz, Ritter , Fehr , Billing .
Nach Schluß der Aufführung vereinigten sich die meisten
der Anwesenden zu geselligem Beisammensein und Tanz .
Der Abend nahm wiederum einen äußerst harmonischen
und festlichen Verlauf . Dank gebührt hierfür vor allem
dem Festkomitee , das sich wahrlich alle Mühe gegeben
hat , um das Gelingen der Feier zu sichern , ferner aber
auch allen denen , die sich als Darsteller in dem Huldi -
gungssingspiel aktiv in den Dienst der edlen Sache
stellten .

Werteste Wcrchrrchlen unö Giekegtkamme.
Der Balkankrieg.

Kvnstantinopel, 14. Nov . Die Cholera soll unter den
Truppen der Tschataldschalinie eine gefährliche Ausdeh¬
nung angenommen haben. Gestern sollen mehr als 600
Erkrankungen, darunter viele mit tödlichem Ausgang
vorgekommen sein .

Konstantinopel, 14. Nov . Der Direktor des Trans¬
portwesens im Kriegsministerium hat heute nachmittag
erklärt , daß man bereits über die Einstellung der Feind¬
seligkeiten übereingekommen sei . Zu gleicher Zeit er¬
klärte ein anderer Beamter , daß die Feindseligkeiten
heute abend eingestellt werden würden .

Wien, 14 . Nov . Nach zuverlässigen Mitteilungen wer-
den die Vertreter der Großmächte heute den Regierungen
der Balkanstaaten von dem Mediationsbegehren der
Pforte Kenntnis geben und um Mitteilung der Friedens¬
bedingungen ersuchen.

Wien, 14. Nov . Eine Petersburger Zuschrift der „Po¬
litischen Korrespondenz" besagt , das Petersburger Kabi¬
nett habe beschlossen , sich eines unmittelbaren Eingreifens
in die serbische HafenfkAge zu enthalten .

Paris , 14 . Nov . Auf dem Bankett des republikanischen
Komitees für Handel und Industrie hielt Ministerpräsident

Poincare gestern abend folgende Rede : „Seit Beginn der
Orientkrise hat das Ministerium den sofortigen Bemühungen
der europäischen Großmächte um Frieden und Versöhnung
seine loyale Unterstützung geliehen und wird seine Hal¬
tung nicht ändern . Wir haben den ‘ engsten Kontakt mit un¬
seren Freunden und Verbündeten aufrecht- erhalten , aber wir
haben England und Rußland geglaubt, daß der Ernst der
Umstände allgemeine Besprechungen verlange . Die allgemei¬
nen Besprechungen wurden noch vor Beginn der Feindselig¬
keiten eingeleitet. Wir würden gegen alle Traditionen un¬
seres Landes und gegen die Pflichten einer großen Demokratie
verstoßen, wenn wir nicht mit dein gesamten Europa den
äußersten Versuch gemacht hätten , die blutigen Zusammen¬
stöße zu beschwöre« . Die Großmächte glaubten, daß sie sich
iw voraus auf eine Mediation vorbereiten müßten , aber die
glänzenden Erfolge der Verbündeten und die schweren Opfer ,
die sie auferlegten , brachten jeden Tag neue Rechte , die ihnen
schließlich niemand mehr streitig zu machen gedachte , war es
da nicht richtig , daß Europa keine Ansprüche auf die Früchte
ihrer Siege machte ? Damit im gegebenen Moment die
Mediation mehr Aussicht auf Erfolg hätte , so war unser Ge¬
dankengang : Wir wollen in vollster Übereinstimmung mit
Rußland und England den anderen Mächten einen Vor¬
schlag zur Prüfung unterbreiten , der wohlverstanden keines¬
wegs eine Verkennung der Jntereffen irgend einer Großmacht
im Orient in sich schließt . Wir haben selbst große Interessen
im Orient , die wir wahren müssen : wie hätten wir da zu¬
lassen können , daß Europa sich an der Balkanfrage für nicht
interessiert erklärte ? Es ist nicht richtig , daß die Unterhand¬
lungen unterbrochen oder verlangsamt worden seien ; sie wer¬
den heute mit größerem Vertrauen und in gewissem Grade
mit größerer Genauigkeit fortgesetzt . Der Augenblick sie be¬
kannt zu geben , wird kommen . Und Sie werden dann sehen,
daß die Regierung immer mit Bewußtsein ihre doppelte
Pflicht erfüllt hat , ihren Verbündeten eine wirksame Unter¬
stützung zu leihen und über die Aufrechterhaltung des euro¬
päischen Friedens zu wachen . Wenn alle Mächte bis zur
Einstellung der Feindseligkeiten warten , um zu versuchen, in
der Stunde der endgültigen Regelung ihre verschiedenen An¬
sichten zur Geltung zu bringen , wenn nicht überstürzte Maß¬
nahmen unauflösbare Meinungsverschiedenheiten schaffen , so
werden sich ohne Zweifel die Interessengegensätze in einem
Abkomme « lösen , unter dem weder die Balkanvölker, noch
irgend eine der europäischen Großmächte zu leiden haben
wird . Wenn aus so vielen Willensanstrengungen , die auf¬
richtig auf die Aufrechterhaltung des Friedens verwendet
worden sind , der schrecklichste Krieg hervörgehen könnte , der
über Europa jemals hereingebrochen ist, so wäre das ein
Schlag gegen den gesunden Menschenverstand der Welt .

Wilhelmshaven , 14. Nov . Die gestern verbreiteten alar¬
mierenden Nachrichten über eine Zusammenziehung der
Hochseeflotte bei Helgoland sind, wie von zuverlässiger
Seite erklärt wird, frei erfunden. Es handelt sich um
regelmäßige Übungen, die hier alle Jahre vorgenommen
werden . Das Nordseegeschwader ist nach Kiel abgegan¬
gen zur Vereidigung der Rekruten. Augenblicklich befin¬
det sich überhaupt kein Kriegsschiff in der Nordsee.

Berlin , 14 . Nov . Der Reichsbankdiskont wurde auf 6,
der Lombardzinsfuß auf 7 Prozent erhöht.

London, 14. Nov . Der deutsche Botschafter Fürst Lich-
nowsky ist gestern abend mit Gemahlin hier eingetrof -
?en .

Berlin , 14. Nov . In der gestrigen Sitzung des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses gedieh die zweite Lesung deS
Wassergesetzes bis zu § 35.

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 14. November 1012.

Die seit einigen Tagen die Witterungsverhältniffe Mittel¬
europas beherrschende Depression ist bis Südschweden weiter
gezogen, doch entsendet sie noch in südwestlicher Richtung bis
Frankreich und in südlicher gegen Nordungarn hin Ausläufer .
Der Kern des hohen Druckes lagert heute westlich von Irland ;
die südliche Depression ist verschwunden . Das Wetter ist in
Deutschland entsprechend der Lage auf der Rückseite der De¬
pression unbeständig, zu Niederschlägen geneigt und kühl.
Das ständige Steigen des Ortsbarometers läßt erkennen , daß
sich die Depression langsam entfernt ; es ist deshalb veränder¬
liches , meist trockenes und kühles Wetter zu erwarten .

Wetternachrichtenaus dem Süden
vom 14 . November , früh .

Lugano wolkenlos 0 Grad , Triest wolkenlos 5 Grab , Flo¬
renz wolkenlos 4 Grad , Rom bedeckt 10 Grad , Cagliari bedeckt
12 Grad , Brindisi heiter 13 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

November Barom Therm .
in C.

Absol.
Feucht.

Fruchtig -
Wind Himmel

in mm Pro -..

13. Nachts 9 ** 11. 742.7 3.0 4 .3 76 SW wolkenlos
14 . Mrgs . 7 *° U . 746.2 3.7 4.9 82 bedeckt
14 . Mittgs . 2*° U . 748-8 6 .8 5 .2 71 » "

Höchste Temperatur am 13 . November : 6.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2 .2.

Niederschlagsmenge, gemessen am 14 . November 7 " früh :
0 .4 mm.

Mafferftand de» am 14 . November , früh : Schuster -
injel 2 .10 m , Stillstand ; Kehl 2 .97 m, gefallen 7 cm ;
Maxau 4.03 m . gestiegen 5 cm ; Mannheim 4.23 m,
gestiegen 28 cm ._

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

von Mk . 1 .38 an per Meter , in allen
Farben. Franko und sebon verrollt
ins Haus geliefert. Reiche Muster¬
auswahl umgehend . D .423

6 . Henneberg , Hast . I . M. d . deutschen Kaiserin , Zürich .

Verlangen Sie ausdrücklich :
~
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TURK*PABSTs
I 5 - FRANKFURT - MAIN
f M ayonnaise j

Remouladen - Sauce .
Anerkannt feinste Marke.



Ausstellung
der Firma

Leipheimer & Mende
Kaiserstraße 169 Kaiserstraße 169

Freitag, den 15. bis Montag , den 18 . inkl.

Stoffe für Dekoration and Handarbeit
Deutsche , englische und französische Gewebe

filBGRCV HRC u .
tlBCRCY

Die Ausstellung hat den Zweck , neue Künstlermuster und andere
dem Geschmack der Neuzeit entsprechende Stoffe vorzuführen.

Besondere Einladungen ergehen nicht.

r
%

Zur Besorgung aller

bankgeschäftlichen Transaktionen
Anlage und Beschaffung von Hypothekengeldern ,
Besorgung von Baugeldern , auch für industrielle Werke etc. ,
Beleihung u . Ankauf von Erbschaften , Wechsel u . sonstigen

Forderungen ,
Beschaffung von Darlehen und Krediten etc .,An - u . Verkauf von Grundstücken , Villen , Hotels etc.
Durchführung von Gründungen , Sanierungen , Liquidationen ,

Arrangements etc . sowie als Sachverständiger in
allen kaufmännischen Angelegenheiten empfiehlt sich

Rdam Bernion , Bankkommissions- und immebiiiengesekäfi
Heidelberg , Mittelstraße 16 .

Ludwig Scßroeisgut
Hoflieferant ♦ Karlsruhe ♦ Crbprinzenftr . 4
Telephon 1711 Befiehl feit 1864

empfiehlt

fielet)- 307 90 » .

Flügel
Pianinos

Harmoniums
llur allerbeste Fabrikate

Ober 100 fnftrumente zur Rustpab!
Reelle Preise . Unbedingte 6arantie .

Tüte Klaviere werden in Umtaufdj angenommen .
Reparaturen. Freie Lieferung . Stimmungen.

G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe i. B .

Ländliche Schulhausbauten
und verwandte Anlagen

im Großherzogtum Baden
Im Auftrag Großherzoglichen Ministeriums des Kultus und Unterrichts

unter Mitwirkung von Baurat Professor StQrzenacker

bearbeitet von Dr . Otto Warth , Geh . Oberbaurat und Professor
2 Hefte groß 8° auf Kunstdruckpapier mit Abbildungen und Zeichnungen im Text. Preis Jedes Heftes Mi 3 .— »

Diese Sammlung soll dazu beitragen , die Bestrebungen auf dem Gebiete volkstümlicher Baukunst zu fördern und zubeleben und an der »Gesundung der baulichen Verhältnisse auf dem Lande « mitzuwirken .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag .

<

Vereinsbank Karlsruhe
r Wicht

Karlsruher Möbelhalle
der ScMunister - bunenecMt (e. 6. m. d. II.)
Telephon 2487 Herrenstrasse 46 Telephon 2487C.102

Komplette ^_ = =
Zimmer - Einrichtungen in 4 Stockwerken
Anfertigung von Möbeln jeder Art nach eigenen oder
gegebenen Entwürfen . — Eigene Tapezierwerkstätte .

■■ ■■■« ■■■■■■■■■ «eaaaawmaM — aaaaüi

Bl
Vom i . Dezember d . J. ab erhöhen wir die Zins¬

vergütung für Spareinlagen (auch für Sparbücher
und Haussparkassen ) auf D .585

4 %
Karlsruhe , im November - 1912.

Der Vorstand «
Sparkasse des Bezirks Müllheim.

Bekanntmachung .
Infolge Pensionierung des derzeitigen Inhabers ist die

Stelle des

Kparkassenrechuers
alsbald zu besetzen.

Der bisherige Gehalt betrug 4100 Marl .
Lusttragende , kautionsfähige Bewerber , welche mit dem

Sparkaffenwesen vertraut sein müffen und mit dem Publikum
umzugehen verstehen, werden ersucht, sich bis längstens Ende
dieses Monats unter Angabe der Gehaltsansprüche bei uns
zu melden. D .566.3,2

Müllheim , 1 . November 1912 .
Der Berwaltungsrat .

Hermann Kurz , Vorsitzender.

keine Verschiebung
BadenerPferde -Lotterie

Ziehung 30. November
Nur I Mk . das Los II St . — 10 Mk .süssr. iooooo m.
k'srD. iTBP .erde-yOOOO Ml.
je 1 Gewinn <t 10000; 5000 ; 3000 usw ,
sämtlich mit 70 resp . 90% rückzahl¬
bar mit Bargeld sofort .

Ziehungen 2 . Dezember.
Luisenheimloiterie Mannheim .

Lose äöOPf . , 10St . - 4.50 , 28St . - 12.60

Lose ä 2.- , 6 St ; - 11.—, 11 St . - 20.—
solange Vorrat reicht .
Haupttreffer M. 30 000 , 10 000 etc .Carl Götz
Bankhaus Karlsruhe Hebelstr . 11/15.
Gebr . Göhringer, Kaisers » . 60.

Pferdeimport Gottfried Cahn , Saarlouis
Spezialität : Direkter Import
von englifdien u. irifchen

Gegründet 1824
Fermprech . 74

Reit-, 3agd« und Springpferden.

Diesen Samstag!
Ziehung sicher 16. November

d. beliebt . Strafiburger Lotterie
Jfocb keile Ziehung wurdevertagt S
Gesamtwert der Gewinne

40000 J
Hauptgewinn

IOOOO/ /
14 Gewinne

13300
1385 Gewinne

16700 Ji
11LoseiOM. ,Porto
und Liste 26 Pf .

empfiehlt

fCrJ. Stürmer
Straßburg i.E .,Langestr . 107

Si

s ?

MrnitmihW .
Die Vergebung des

Erträgnisses der Külp-
Stiftung betr .

Auf den 1. Januar 1913
sollen die Zinsen aus der
Stiftung der Apotheker Hein¬
rich Külp Witwe, Anna geb.
Bopp von hier im Betrage
von 180 M . vergeben werden.

Nach dem Willen der Stif¬
terin ist der Ertrag der Stif¬
tung zur Unterstützung Not¬
dürftiger in der Familie
Bopp, oder zur Erlernung
eines Handwerks , oder zu
einem Stipendium bei einem
Studium zu verwenden.

Berechtigte Bewerber wol¬
len sich bis zum 25. d . Mts .
melden. D .591

Bruchsal . 9. Nov. 1912.
Der Stadtrat .

9 -322. Karlsruhe . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Hans Freiherr von Berfchuer
in Karlsruhe ist Termin zur
Prüfung der nachträglich an¬
meldeten Forderungen be¬
stimmt auf

Samstag , 30 . Rov. 1912,
vormittags 9 Uhr,

vor das Grohh . Amtsgericht
in Karlsruhe , Abteilung A
VI , Akademiestraße Nr . 2,
III . Stock , Zimmer Nr. 18 8 .

Karlsruhe , 11. Nov. 1912 .
GerichtSschreiberri

Großh . Amtsgerichts A VI ,
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